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Ein deutſches Friedens- und Waffenſtillſtandsangebot.
Der nene Kanzler

vor dem Reichstag.
Vor überfüllten Tribünen, aber einem nicht lückenloſen

Hauſe hat. der neue Reichskanzler Prinz Max von Baden
ann Sonnabend abend zu einer für den Beginn von Reichs
tagsſitzungen ungewohnten Stunde ſeine Programmrede
gehalten. Die Linke und das Zentrum waren voll beſetzt,
aber die Bänke der Rechten wieſen nicht unbeträchtliche
Lücken guf. Die Verſchiebung des Beginns der Sitzung
von 1 auf 5 Uhr hatte dazu beigetragen, daß am Abend
der Andrang nach Tribünenkartten noch weit ſtärker war
als in der Mittagsſtunde. Faſt ebenſo ſtark wie das Ge
dvänge auf den Tribünen war der Andrang am Bundes
ratstiſch, ſo daß die neuen Staatsſekretäre Gröber, Erz
berger, Bauer und Scheidemann keinen Stahl fanden,
ſondern hinter dem Kanzler ſtehend den Verhandlungen
beiwohnen mußten

Reichstagspräſident Fehrenbach gab in ſeiner Er
öffnungsanſprache der feſten Zuwerſicht Ausdruck, daß,
wenn auch unſere Weſtarmee nach einer ſtürmiſchen Offen
ſive in die Defenſive und eine langſame Rückwärtsbewegung

re n iſt, die Feinde den von unſern t
Landemann des Prinzen Max von Baden begrüßte er
den neuen Reichskanzler, deſſen Onkel einſt das Wort ge
ſprochen hak, daß es keinen Gegenſatz zwiſchen Fürſten
und Volksrecht gebe, mit ganz beſonderer Herzlichkeit
Von der neuen Regierung erhofft er zuverſichtlich, daß ſie
in ſteter inniger Fühlungnahme mit dem Volke und nur
auf das Wohl des Volkes bedacht ihres ſchwierigen Amtes
walten wird.

Nach dem Präſidenten Fehrenbach nahm der neue
Kanzler das Wort. Prinz Max von Baden iſt
preußiſcher General der Kavallerie. Jm Reichstag erſchien
er im ſchwarzen Bürgerrock. Mit klangvoller bis in die
Ecken des Saales dringender Stimme verlas er ſeine ſorg
fältig ausge arbeitete Antrittsvede, die ein großzügiges
Programm für die innere Politik und bedeutungsvolle
Richtlinien für eine Friedenspolitik nach außen feſtlegt.
Geſtützt auf das Einverſtändnis aller dazu berufenen
Stellen im Reich und auf die Zuſtimmung der gemeinſam
mit uns handelnden Bundesgenoſſen hat der Kanzler in
der Nacht zum 5. Oktober durch die Vermittelung der
Schweiz an den Präſidenten Wilſon die Bitte gerichtet,
die Herbeiführung des Friedens in die Hand zu nehmen.
Der Kanzler betonte, daß „wir“ die Kundgebungen Wil
ſons, beſonders auch in ſeiner Newyorker Rede vom
27. September als Grundlage für die Verhandlungen zu
einem allgemeinen Frieden annehmen könnten. Der
Reichskanzler bekannte ſich als ein Freund eines ehrlichen
dauernden Friedens des Rechts und der Verſöhnung. Er
fügte aber mit Nachdruck hinzu, daß, wie das Ergebnis
ſeines Friedensſchrittes auch ausfallen möge, es Deutſch
land feſt. entſchloſſen und einig finden wird, ſowohl zu
dinem redlichen Frieden, als auch zu dem Endkampf auf
Leben und Tod.

Die ganze Rede des Kanzlers und beſonders guch dieſe
Ausführungen wurden vielfach unterbrochen durch Beifall
aus den Reihen der Mehrheitsparteien. Beſonders ſtark
war der Beifall bei der Entwickelung ſeines freiheitlichen
Programms für die innere Politik. Er verſicherte, daß
nur die Überzeugung, den Willen der Mehrheit des Volkes
hinter ſich zu haben, ihm die Kraft gegeben hat, in der
heutigen ſchweren Zeit, die Leitung der Reichsgeſchäfte auf
ſich zu nehmen. Auf Grund dieſer UÜberzeugung erklärte
er, nicht nur im eigenen Namen, ſondern auch im Namen
des deutſchen Volkes zu ſprechen. Das Programm, das er
als Richtlinie für die Politik der neuen Regierung mit
den Mehrheitsparteien vereinbart hat, iſt bekannt. Der
Kanzler erläuterte es. Das Programm ſtellt an die Spitze
das Bekenntnis zu der Antwort der früheren Reichsregie-
rung auf die Note des Papſtes und die bedingungs
loſe Zuſtimmung zu der Friedensreſolution des Reichs

tapferen Suippesguſer.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 7. Okt. (Großes Huaptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heevesgruppe Kronprinz Ruprecht

Jn Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Heeresgruppe von Boehn,

Nördlich von St. Quentin dauern die ſchweren
Kämpfe ſeit Mitte September ununterbrochen fort.
Trotz ununterbrochenen Erſatzes friſcher Verbände hat der
Feind bisher hier keine nennenswerten Erfolge erzielen
können, Auch geſtern ſind ſeine Angriffe, die ſich am Vor
mittag nordweſtlich von Catelet und beiderſeits Lesdins
entwickelten und am Nachmittag auf breiter Front nördlich
von St. Quentin vorbrachen, geſcheitert. Der Feind, der
am Sommekanal zunächſt auf Eſſigny Le Petit Boden ge
wann, wurde durch erfolgreiche Gegenſtöße und nächtliche
Unternehmungen wieder auf Renan und Renoconrt zu
rückgedrängt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Der Feind folgte gegen unſere neuen Stellungen an der

Aisne und Suippes zwiſchen Pontarvert und Bacancourt
hart nach und ſtieß vielfach im Angriff gegen ſie vor,
e ſich bei Pontarvert, Berry an Bace,beiderſeits der Straße Reims Neuſchatel und bei Baſan
crurt. Der Feind wurde überall abgewieſen. An einzelnen
Stellen halten ſich kleine Abteilungen auf dem urd

W r
7 m l Gnienne anblieben ſeine Angriffe in unſeren Gegenſtößen oh g.

An der Schlachtfront in der Champagne H
nach zehntägigen Kämpfen Gefechtspauſe ei Oſt
lich von St. Etienne, Orfenil und Autry wurden Teilan
griffe an vielen Stellen der übrigen Front ſtärkere Er
kundungsvorſtöße des Feindes abgewieſen

Heeresgruppe Gall witz
Amerikaner ſeine heftigen Angriffe fort. Das Jnfanterie
Regiment Generalfeldmarſchall von Hindenburg Nr. 147,
das ſchon weſtlich der Maas in erſolgreicher Abwehr und
im Angriff entſcheidend dazu beitrug. den Durchbruch des
Feindes zu verhindern, ſching anf den Höhen öſtlich von
Aire den Feind zurück. Gefreiter Klein o w eki tat ſich
hierbei beſonders hervor. Schwerpunkt der feindlichen
Angriffe lag auch geſtern zu beiden Seiten der von Char
pentry auf Romagne führenden Straßen. Die dort ſeit
Tagen im Kampf e elſaßlothringiſchen und weſt
fäliſchen Regimenter brachten den mehrſachen Anſturm des
Feindes völlig zum Scheitern. Der Amerikaner erlitt
wiederum ſchwere Verluſte

Erſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.

hie Tat allein
Beweiſt der Liebe Kraft.
Du lieb ſt Dein Land

handle
hin Denn e

Darum zeichne!
Vor der Antwort Wilſons.

Wien, 7. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Antwort Wil
ſons wird erſt in einigen Tagen erwartet. Man rechnet
mit der Möglichkeit, daß die Entente die Erfüllung ge
wiſſer Vorausſetzungen und Vorbdeingungen fordern wird.
Vielleicht würde es ſich dabei um die Räumung der be
ſetzten Gebiete handeln. Man nimmt an, daß ſich Wilſon
zuerſt mit den anderen Teilnehmern der Entente in Ver
bindung ſetzen wird.

Berlin, 7, Okt. Die Antwort des Präſidenten Wil
ſon auf den Friedensſchritt der deutſchen Regierung kann,
wie der „Lok.-Anz.“ et jede Stunde in Berlin ein
treffen. Allerdings begegnet man in politiſchen Kreiſen
Meinungen, die eine ſo ſchnelle Entſcheidung bezweifeln.
Die Reichstagsabgeordneten haben ſich darauf eingerichtet,
daß das Plenum nicht ſofort zuſammentrete. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei hielt geſtern eine Fraktionsſißung
ab, die Nationalliberalen haben für heute eine ſolche an
beraumt und das Zentrum für Donnerstag.

Wahlrechtsbeſprechuengen im Landtag.
Berlin, 7. Okt. (Priv.-Telegr.) Unter den Par

teien des Abgeordnetenhauſes ſind Beſtrebungen im Gange,
die Erledigung der Wahlrechtsreform möglichſt zu beſchleu
nigen und eine Verſtändigungsgrundlage zwiſchen den
Fraktionen zu finden, die die Reform im Sinne der Rede
des Prinzen Max von Baden durchzuführen beſtrebt ſind.
Die Verhandlungen, die geſtern im Landtag begannen,
werden noch fortgeſetzt werden.

Bring

tiger hält er die Einheitlichkeit der Geſinnung

e R he an i
heitsbildung heißt po ilensbiſonng M

Worten ſtreifte er auch die preußiſche Wahlrechtsfrage und

tags vom 19. Juli 1917. Hervorgehoben zu werden ver
dient, daß bei der, Löſung der viel umſtrithenen belgiſchen
Frage „auch eine Verſtändigung über die Entſchädigungs
frage angeſtrebt werden ſoll.“ Der Kanzler hält uner
ſchütterlich feſt an den föderahiven Grundlagen des
Reiches als eines Bundesſtaates, deſſen einzelne Glieder
ihr inneres Verfaſſungsleben in voller Selbſtſtändigkeit
beſtimmen, und er betonte, daß auch Elſaß Lothringen
vollen Anſpruch auf dieſes Recht hat.

Jn der inneren Geſchichte Deutſchlands, ſo ſagte
Kanzler, hat eine neue Epoche begonnen. Er iſt
Bildung der neuen Regierung darauf bedacht geweſen,
daß die Einheitlichkeit der Reichsleitung nicht nur gewähr
leiſtet wird durch die bloß ſchematiſche Parteizugehörigkeit
der einzelnen Regierungsmitglieder. Für faſt noch wich

Von
dieſem Geſichtspunkte iſt er ausgegangen auch bei der
Wahl ſeiner Mitarbeiter, die nicht dem Parlament ange
hören Die Gegner der heutigen Umbildung der Regierung

ſuchen es ſo darzuſtellen, als ob es ſich um eine Neuerung
handelt, die nur aus der Not des Augenblicks geboren iſt
Der neue Kanzler aber hob hervor, daß die Art, in der

eit unter t cku ng des chstags
ſt nicht etwas Vorübergehendes darſtellt

Wegerung wicht wieder gebildet
ung ſuührende P g n t

daß die Botſchaft des Königs, die das demokra-
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſetzte der tiſche Wahlrecht verſprochen habe, ſchnell und reſtlos erfüllt

werden müſſe. Daran ſchloß er die Mahnung, daß auch
die Bundesſtaaten, die in der Entwickelung ihrer ver
faſſungsmäßigen Zuſtände noch zurückſtehen dem preußi
ſchen Beiſpiel entſchloſſen folgen möchten

Aus dieſen knappen Angaben iſt erſichtlich, warum die
Konſervativen dem Kanzler keinen Beifall ſpendeten. Auf
Vorſchlag des Präſidenten wurden die Verhandlungen nach
der Kanzlerrede verdagt, und der Präſident erhielt die Er
mächtigung, die nächſte Sitzung einzuberufen, ſobald als
Verhältniſſe es erfordeyn. Die unabhängigen Sozialdemo
kraten und die Polen widerſprachen. Haaſe forderte die
Vertagung bis Montag, der Pole Seyda verlangte eine
ſofortige Ausſprache. Er berief ſich auf Wilſons Friedens
bedingungen, in denen auch die Forderung eines unab
hängigen polniſchen Staates mit eigenen Meeresküſten
enthalte. Der Sozialdemokrat Ebert trat dem Präſi
denten zur Seite. Der Ernſt der Stunde gebiete, alles zu
kun, was den Frieden fördert. Alle, die es ernſt meinen
mit dem Frieden, dürften nichts tun, was geeignet ſei, den
Friedensſchritt der deutſchen Regierung zu gefährden
Präſident Fehrenbach erklärte im Namen der Mehrheit
des Reichstags, daß ſie das Friedensangebot billige und
ſich zu eigen mache. Damit ſchloß die denkwürdige Sitzung
Jſt nur eine Spur von Vernunft in der Menſchheit, ſo
können die Worte, die am Sonnabend im Reichstag zu
gunſten des Friedens geſprochen worden ſind, nicht ohne
Wirkung bleiben.

Die Note an Wilſon
Die durch Vermittelung der Schweizer Regierung an

den Präſidenten Wilſon übermittelte Note hat folgenden
Wortlaut:

„Die deutſche Regierung erſucht den Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika, die Herſtellung
des Friedens in die Hand zu nehmen, alle
kriegführenden Staaten von dieſem Erſuchen in Kennt
nis zu ſetzen und ſie zur Entſendung von Bevollmächtigten
zwecks Aufnahme der Verhandlungen einzuladen. Sie
nimmt das von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika in der Kongreßbotſchaft vom 8. Jannar 1918
und in ſeinen ſpäteren Kundgebungen, namentlich der
Rede vom 27. September aufgeſtellte Programm als
Grundlage für die Friedensver handlungen an. Um wei
teres Blutvergießen zu vermeiden, erſucht die deutſche Re
gierung, den ſofortigen Abſchluß eines allgemeinen



Waffenſtillſtandes zu Lande, zu Waſſer und in der Luft
herbeizuführen.

Max, Prinz von Baden, Reichskanzler.“
Wie der Reichskanzler in ſeiner Rede bereits ange

deutet hat, ſteht die Türkei im Begriff, einen gleichen
Schritt zu tun

Aus Wien wird unter dem 5. Oktober gemldet: Der
öſterreichiſchungariſche Geſandte in Stockholm iſt geſtern
vom Miniſter des Außern telegraphiſch beauftragt wor
den, die königlich ſchwediſche Regierung zu ren am
4. Oktober dieſe folgende Depeſche an den Präſidenten
Wilſon gelangen zu laſſen

Die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie, welche den
Krieg ſtets nur als Verkeidigün e geführt und wie
derholt ihre Bereitwilligkeit bekundet hat, dem Blutver-
gießen ein Ende zu machen und zu einem gerechten und
ehrenvollen Frieden zu gelangen, tritt hiermit an den
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika mir
dem Antrage heran, mit ihm und ſeinen Verbündeten
einen ſofortigen Waffenſtillſtand zu Lande, zur
See und in den Lüften abzuſchließen und im unmittel-
baren Anſchluß hieran in Verhandlungen über einen
Friedensſchluß einzutreten, für l die 14 Punkte der
Botſchaft des Herrn Präſidenten Wilſon an den Kon-
greß vom 8. Januar 1918 und die vier in der Rede des
Herrn Präſidenten Wilſon vom 12. Februar 1918 ent
haltenen Punkte als Grundlage zu dienen hätten, wobei
auch auf die Ausführungen des Präſidenten Wilſon vom
27. September 1918 e wird.

Der Kaiſer an Heer und Flotte.
Amtlich wird mitgeteilt: S. M. der Kaiſer hat nach

ſtehenden Exrlaß an das deutſche Heer und an die deutſche
Marine gerichtet:

An das deutſche Heer und die deutſche
Marine!

Seit Monaten ſtürmt der Feind unter gewaltiger
Anſtrengung faſt ohne Kampfpauſe gegen Eure Linien an.
Jn wochenlangem Ringen, vielfach ohne Ruhe, müßt Jhr
ausharren und dem an Zahl weit überlegenen
eine die Stirn bieten Darin liegt die größte
Aufgabe, die Euch geſtellt iſt und die Jhr erfüllt. Trup
pen aller deutſchen Stämme tun ihre Schuldigkeit und
verteidigen auf fremdem Boden heldenhaft das Vaterland.
Hart iſt der Stand meiner Flotte, um ſich den vereinten
feindlichen Seeſtreitkräften gegenüber zur Geltung zu
bringen und in unermüdlicher Arbeit die Armee in ihrem
ſchweren Kampfe zu unterſtützen. Mit Stolz und Be
wunderung ſind die Augen der Heimat auf die Taten
des Heeres und der Marine gerichtet. Jch ſage Euch
meinen und des Vaterlandes Dank.

Mitten in das ſchwerſte Ringen fällt der Zuſammen
bruch der mazedoniſchen Front. Eure Front iſt unge
brochen und wird es weiter bleiben.

Jch habe mich im Einvernehmen mit unſeren Verbün
deten entſchloſſen, dem Feinde nochmals den Frie
den anzubieten. Doch nur zu einem ehren-
vollen Frieden werden wir die Hand reichen. Das
ſchulden wir den Helden, die ihr Leben für das
gelaſſen haben dasichnlden mi
dürfen wir nicht erlahKraft daran ſetzen, ne
des Fandhalten.

Die Stunde iſt ernſt Aber wir fühlen uns im Ver
rauen auf unſere Kraft und Goltes gnadige Hilſe ſtarr
genng, unſere geliebte Heimat zu verteidigen

gez. Wilhelm L R.
Aufruf des Königs von Bayern.

König Ludwig hat folgenden Aufruf an
Heer erlaſſen

An mein tapferes Heer Mehr als vier Jahre habt
Jhr im Verein mit den Angehörigen der anderen deutſchen
Shaaten und unſeren treuen Verbündeten dem Anſturm
faſt der ganzen Welt getrotzt, habt ſiegreich Eure ahnen
weit hinein in die Länder der Feinde getragen habt
Heldentaten vollbracht, die in der Geſchichte der Welt kein
Beiſpiel finden. So habt Jhr den heiligen Boden
des Vaherlandes, Haus und Hof, Häb und Gut,
Weib und Kind und den heimiſchen Herd vor den Schrecken
des Krieges bewahrt. Tauſende haben dabei ihr Herzblut
geben müſſen. Nicht umſonſt! Kein Feind hat unſere
Heimat betreten. Des Vaterlandes Dank wird alle Zeiten
überdauern Seine Majeſtät der Kaiſer hat den Feinden
den Frieden angeboten, um dem nicht endenwollenden Blut
vergießen ein Ende zu machen Trotzdem ſteht felſenfeſt

d a s

der ungebeugte Wille des Heeres und des Volkes, den
Kampf, wenn wir ihn ſortzuſetzen gezwungen werden, bis
zum Außzerſten durchzuführen. Bis endlich die Waffen
uhen, hängt von Eurem harten Willen, Eurer Feſtigkeit,
Geſchloſſenheit und Manneszucht des Vaterlandes und da
mit unſer aller Zukunft ab. Schirmt weiter unſere Hei
mat! Das Vaterland baatt auf Euch!

Zur Friedensfrage
Ein Dementi der niederländiſchen Regierung.

Aus dem Haag meldet die „Frankf. Ztg.“: Die nieder
ländiſche Regierung beſtreitet die e Meldung des

Rußland kündigt der Türkei den Friedens
vertrag. Eine Note an Deutſchland

Wie der „Vorwärts“ nach dem „Neuen Wiener Jour-
nal“ meldet, richtete der Volkskommiſſar für auswärtige
Angelegenheiten Tſchitſcherin im Namen der Sowjet
Regierung eine Note an die Türkei, worin er dieſe be
ſchuldigt, durch ihr Auftreten im Kaukaſus den Breſter
Friedensvertrag gebrochen zu haben, weshalb er zu dem
Schluß kommt, daß „der Vertrag von Breſt-
Aitowk, der zwiſchen der Türkei und Rußland
freundliche Beziehungen herſtellen ſollte. null und
arhkig ſt

Die Note wirft der Türkei vor, daß die Provinzen
Kars, Ardahan und Batum von den ottomaniſchen Trup
penbeſetzt würden, ohne daß die dortige Bevölkerung, wie
der Breſter Vertrag es beſtimmte, um ihren Willen be
fragt worden wäre, daß die Türken dort ferner gewalt
ſame Rekrutierungen vorgenommen und Grauſamkeiten
verübt hätten und daß ſchließlich ebenfalls im Widerſpruch

Vaterland

2 Smit den Beſtimmungen von Breſt-Litowſk eine reguläe
türkiſche Armee ſich der Stadt Baku bemächtigt habe

Außerdem richtete die S
Sowjet Regierung eine Note an Deuntſchland,

worin ſie den Jnhalt eines von Radek in der „Jſtweſtija
vom 1. Oktober veröffentlichten Aufſatzes unter dem Titel
„Der Schatten Rußlands“ der deutſchen Regierung zur
Kenntnis bringt. Der Aufſatz beklagt den „harten Macht
frieden“, der dem ruſſiſchen Volke auſgezwungen worden
ſei und regt, an das deutſche Gefühl appellierend, eine
Anderung jenes Friedens an- „Schweigend zeigt
Rußland dem deutſchen Volke ſeine Wunden. Jetzt, wo

das deutſche Volk ſchwere Prüfungen erlebt, herrſcht auch
im Herzen des ruſſiſchen Volkes keine Freude.“ Die Note
beſagt zum Schluß, daß dieſer Aufſatz e die
ruſſiſchen Empfindungen widerſpiegele: „Wir zeigen
ſchweigend unſere Wunden und nehmen an, daß der
Schritt (nämlich Reviſion des Breſter Vertrages), der
für Deutſchland ſelbſt vorteilhaft wäre, von ihm ſelbſt
auch unternommen werden wird.“
Rußland will an den Friedensverhandlungen teilnehmen.

Aus Kiew wird gemeldet: Rakowſki, der Vorſitzende
der ruſſiſchen Friedensabordnung in der Ukraine, hat ſich
Journaliſten gegenüber über das öſterreichiſche Friedens
angebot dahin ausgeſprrchen, daß Rußland auf jeden
Fall an den kommenden Friedensverhandlungen teil
nehmen wird.

Jn Erwartung der Antwort Wilſons.
Wilſon nimmt das Vermittelungsamt an?
Aus Zürich wird gemeldet: Jn diplomatiſchen Kreiſen
in Bern gehen hartnäckige Gerüchte darüber um, daß
Wilſon die Vermittelung angenommen habe.

Wilſon zu Verhandlungen bereit
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London

unterm 5. Oktober Der Waſhingtoner Korreſpondent der
„Times“ hat geſtern früh eine ſehr wichtige Mit
teilung übermittelt, welche hoffentlich an der Stele,
für welche ſie beſtimmt iſt, gut verſtanden wird. Nach
einen Jnformationen iſt der Eindruck, daß Wilſon bei
ſeiner kurzen Antwort auf die öſterreichiſche Note beab-

Berlin, Miſter Gerard, erklärte, er glaube, daß der neueReichskanzler e ein hre
d machen. Seine Ernennung zum Reichskanzler beIch habe ſtets

wenn es den

28 naen Max oderDer Waſhingtoner Korreß er e York Eve-
ning Poſt“, der manchmal über die Auffaſſung der Re
ierung genau unterrichtet iſt, weiſt darauf hin, daß derPraſtvent Wilſon nicht nur in ſeiner letzten Rede, ſon

dern auch in ſeiner kurzen Antwort auf die Friedensnote
Burians ecwott vermieden hat, etwas zu ſagen, was
das deutſche vlken der Auffaſſung verleiten könnte, daß
er einen Ausrottungskrieg beabſichtige oder einen Frie
den erſtrebe, der die berechtigten wirtſchaftlichen Wünſche
des deutſchen Volkes vereiteln würde. Nach dem re
publikaniſchen e Ledger“ hofft man allge
mein, daß die Alliierten die Einlgdung Wilſons an
nehmen. Das Blatt ſchreibt Die Vereinigten Staaten
wünſchen nicht, die Leitung in die Hand zu nehmen, aber
es gilt hier eine ſehr ernſte praktiſche Angelegenheit.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten.

Der deutſche Abendbericht vom Sonnabend lautet:
Nördlich von St. Quentin und in der Cham
an e wurden heftige feindliche Angriffe abgewieſen.

Ebenſo r zwiſchen den Argonnen und der Maas der
mit ſtarken Kräften fortgeſetzte Anſturm der Amerikaner
geſcheitert.

Der Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Großes Hauptquartier, 6. Oktober 1918,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jn Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Rege Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der Front.

Heeresgruppe von Boehn
Wir gaben in vorletzter Nacht den zwiſchen Creve

coeur und Beaurevoir an dem Kanal in Linie Banteux
Le Catelet vorſpringenden Stellungsbogen auf und
nahmen die dort ſtehenden Truppen in rückwärtige Li
nien zurück. Engländer und Franzoſen ſetzten ihre An
griffe zwiſchen Le Catelet und nördlich van St. Quen
e r Beaurevoir und Montbrehain blieben in ihrer

and.
An der übrigen Front ſind ihre Angriffe vor unſeren

Linien geſcheitert.
Jn Kämpfen bei Beaurevoir zeichnete ſich das Reſerve

Jfanterie Regiment Nr. 56 unter ſeinem Kommandeur
Major von Loebbecke beſonders aus.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Erneute Angriffe der Franzoſen und Italiener am

Chemin des Dames wurden abgewieſen. Jn Fort
ſetzung der ams Oktober begonnenen Bewegnngen öſtlich
von Reims und beiderſeits der Suippes haben wir in
vorletzter Nacht auch unſere Stellungen am Brimont und
Berru geräumt und rückwärtige Linien bezogen. Der
Jeind folgte im Laufe des Tages. Wir ſtanden am
Abend mit ihm an der Suippes beider eits der Straße
Reims-—NReufchatel, bei Lavannes-EpoyePont Javerger
und an der Arnes in Gefechtsberührung. Zwiſchen
den von SommePy nach Norden führenden Straßen und
öſtlich von Liry griffen Franzoſen und Am rikaner mit
ſtarken Kräften an. Wir haben nach ſchwerem Kampf

unſere Stellungen reſtlos behauptet. Das weſt
fäliſ e Jnfanterie- Regiment Nr. 55 und das weſt
preußiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 149 zeichneten ſich
hierbet beſonders aus. Die 199, Jnfanterie-O viſion
ſchlug den in 15 Wellen tief gegen die Liry Höhe an
ſtürmenden Jeind mehrfach zurück.

Leutnant Markock mit Kompanien des Jnfanterie-
Regiments Nr. 357 hatzan der Anwehr des Feindes be
ſonders Anteil. Der Feind erlitt hier ſchwerſte Verluſte
Teilangriffe am Weſtrand der Argonnen ſcheiterten

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſetzte der

Amerikaner ſeine ſtarken Angriffe fort. Oeſtlich von
Exermont gelang es ihm, bis auf die Waldhöhen et wa
1 Kilometer öſtlich des O tes vorzuſtoßen. Hier ſind
ſeine in den Nachmittagsſtunden ernent vorbrechenden
Angriffe geſcheitert. Beiderſeits der von Charpentry
und Romagne führenden Straße brachen die Angriffe
wiederum vor der Abwehr elſaßlothringiſcher und weſt
fäliſcher Regimenter völlig zuſam nen. Weiter öſtlich
drang der Feind in den Jayswald ein. Jm übrigen
wurde er abgewieſen.

Wir ſchoſſen geſtern 37 feindliche Flugzeuge und
2 Feſſelballone ab. Außerdem wurden von einem
feindlichen, im Angriffsfluge auf die Pfalz befind
n Geſchwader 5 Flugzeuge im Luſtkampfe abge

oſſen.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unſere bisher im Rahmen des bulgariſchen Heeres
kämpfenden Truppen wurden herausgelöſt und ſind
im Rückmarſch in ihre Verſammlungsräume. Sie
haben den an ſie geſtellten Hohen Anforderungen
voll entſprochen und Herporragendes geleiſtet,

Aſtatiſcher Kriegsſchauplatz.
Die in Paläſting an der Seite unſeres treuen

türkiſchen Bundesgenoſſen kämpfenden deutſchen Ba
taillone mußten im Verein mit den ſchwachen tür
liſchen Kräften erdrückender feindlicher Uebermacht
weichen und ſind im Rückmarſch ber Damaskus in
nördlicher Richtung.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der Abendbericht vom Sonntag lautet:
Berlin, 6, Okt., abends. Teilkämpfe nördlich von

St. Quentin und in der Champagne. Zwiſchen den
Argonnen und der Maas wurden heftige Angriffe
der Amerikaner Wbgewteſes

Die ungebrochene deutſche Kampfkraft.

Aus Berlin wird gemeldet Wie ungebrochen. die
deutſche Kampfkraft trotz über menſchlicher Anſtrengungen
den Anſtürmen des zahlenmäßig überlegenen Gegners
ſtandhält, wie ſtark andererſeits die Angriffsluſt in den
deutſchem Soldaten wurzelt, zeigen immer wieder Epiſoden
einzelner Waffengänge, die im Rahmen der Geſamtkämpfe
naturgemäß nicht ſo zur Gellung kommen können, wie ſie
es eigentlich verdienten. Jn den harten Gefechten um den
zertrümmer e ehe e n Tei elſäſſiſcher
un reußiſcher Regimenter eine Bravour dieen n Fraſten de Organe Oſtlich de
en en zerſchellte der Stoß im zuſgmmenge

aſchinengewehrfeuer. Aber die tapferen Verteidiger be
gnügten ſich nicht mehr mit der Verteidigung, ſie griffen
an und warfen den Feind aus der Ferme. in Verſuch
das verlorene Seguehart e führte die Oſt
preußen und Elſäſſer bis zur Kirche. Dieſen Erfolg zu
verbreitern, ſetzte ſich der Diviſionskommandeur an die
Spitze von zwei Batgillonen und Teilen oſtpreußiſcher
Regimenter. SNach wirkſamſter Artillerievorbereitung waren die
ſchneidig vorbrechenden Truppen in einem chwunge aus
dem Dorfe und über die alten deutſchen Stellungen hinaus
Die nachmittags einſetzenden feindlichen Gegenſtöße konnten
den Gewinn nicht ſtreitig machen e am 3. Oktober
gelang es dem Feinde wieder, in Seguehart einzubrechen.
Die auf dem eroberten Gelände geſichteten zahlreichen
Toten umd Sſhwerverwundeten ließen erkennen mit
welchem ſchweren blutigen Verluſten der Feind ſeinen An
griff in dieſem Frontabſchnitt bezahlen mußte.

Deutſches Heldentum.
Ein bezeichnendes Beiſpiel für den heldenmütigen

Widerſtand, den die Deutſchen auf der geſamten Front den
Maſſenangriffen der Entente entgegenſetzen, gibt eine
Brieftaubenmeldung, die von der tapferen Beſatzung des
ehemaligen Vauquoix abgeſchickt wurde. Sie fautet in
klaſſiſcher Kürze: „Der Feind erſteigt von allen Seiten
aus dem Nebel den Berg. Es wird erbittert gerungen
und ſei es bis zum letzten Mann. Es lebe der König
Die Helden von Vauquvix haben ihre Meldung wahr
gemacht. Sie rangen bis zum letzten Mann gegen die
fünfzigfache Ubermacht. Die Stadt Cambrai liegt unter
dauerndem ſchweren engliſchen Feuer und brennt.

Die überwundene Tankgefahr.
Wenn die endgültige Niederkämpfung der Tankwaffe

im weſen lichen eine Frage der Technik iſt, ſo ſtellte ſich
doch die Taktik überraſchend ſchnell auf die neue Form des
Angriffes ein. Gingen anfangs auch mitunter vor allem
jungen Truppen vor den gnrollenden Tankwagen die
Nerven durch, ſo haben ſich doch mit erſtaunlicher Schnellig
keit ſelbſt Anfänger in der Tankbekämpfung die Ruhe an
gewöhnt, die die fauchenden Elefanten der Weſtfront mit
einem ſicheren Herzſchuß außer Gefecht ſetzt eeinflußt
durch die ſtarken Verluſte traten die Tanks in den letzten
Tagen mit unverkennbarer Vorſicht auf. Dennoch mußten
ſie wiederholt vor der deutſchen Jnfanterie, ſelbſt e ar
tilleriſtiſche Unterſtützung, kapitulieren. Die Geſangen
nahme der Beſatzung läßt ſich die 7 trotz Sperr
feuer und Geländeſchwierigkeiten nicht nehmen. Minen
werfer und Artillerie wetteifern untereinander, der Jn
fanterie den Kampf zu erleichtern. Oft genügen wenige
Schüſſe aus naher Entfernung, um die Tanks zu er
ledigen. Daß die Reſte der zerſtörten Geſchwader mit
Vollgas zurückjagen, konnte oft genug als ein Erfolg der
kräftigen Abwehr gebuchtt r (W. T. B.)

Die Vorgänge in Bulgarien.
Der Abfall einſtimmig gebilligt.

Aus Spfia wird unterm 5. Oktober berichtet Die
geheime Sitzung der Sobranſje, die nicht weniger als
15 Stunden dauerte, und in der die Vertreter aller par
lamentariſchen Parteien der Reihe nach ums Wort baten,
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Am ſich über ihre Auffaſſungen auszuſprechen, ſchloß mit z bien und Griechenland gehört haben. In den Gebieten, den drohenden Schreckniſſen eines Bürgerkrieges n uſolgenber einſtimmig angenommenen Tages welche, wie Strumißg, von Ententetruppen beſeßt Hund vereinbaren vermochte. 3 eshalb gab er Malen ſrae

ordnung. „Nachdem die Nationalverſammlung die Er- wird die bulgariſche Verwaltung wieder e ul- Hand, ſah ſich aber veranlaßt, die Konſequenzen zu ziehen.
klärung des Miniſterpräſidenten über die Gründe welche arien demobiliſiert ſeine ganze Armee mit Die Entente will nach Budapeſt marſchieren
ben e d e r n e d an e von m e rn e e nte, Gerergl re en ertlaree einem Mnebelter desagaten geführt haben, gehört hat, billigt ſie das Vorgehen avallerie, mit welchen es die Dobrudſcha und die öſtliche Secolo“ in Salon hen r e ehe e über. ren r Suten Aen e n und e e „Secolo“ in Saloniki, daß keinerlei Verhändlung

Heute fand die feierliche ronbeſteigun e 8 emobiliſierten Armeeteile werden von den bulgariſchengren Boris ſtatt. Dem Feſtgottesdienſt n der Behörden eingezogen und unter beſtimmte Kontrolle n re ſondern e die Bedingungen der Entente
gthedrale wohnten bei: ne iniſter, die früheren der Orientarmee geſtellt, wie die Ententearmee en tie Aſchen Vp. wurden ferner, r nach Beendigung

Miniſter Radoſlawow, Tontſchew. und Geſchow, die Heißt. Die Teile der bulgariſchen Armee, welche ſich im V e ſe v S e wen in Bulgarien ein ſtarker
Generalität, der deutſche und der öſterreichiſch- ungariſche oment der Unterzeichnung des e e am e wen ſolle icht ung huf Budapeſt unter

a ihm und den bulgraiſchen Delegierten ſtattge-

Geſandte, der deutſche Militärbevollmächtigte Oberſt von 29, September weſtlich von Uesküb befanden und abge 5Maſſow, deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Offiziere ſchnitten waren, legen die Waffen nieder und werden bis Dieſer Weg iſt immerhin noch recht weit und allzu
ſowie zahlreiche Beamte. auf aterg e d er e ihre eilig wird es mit ſeiner Zurücklegung wohl nicht werden.

Die Demobiliſierung der bulgari Waffen. Deutſchland un ter reich wird eine eAus Sofia ne die e e e enten pierwöchige t gewährt, um ihre Truppen und Unerſchütterliche Bündnistreue der Türken
Agentur: Vor der Unterzeichnung der Abdankungsurkunde ihre militäriſchen De aus Bulgarien zurückzuziehen. Aus Wien teilt man mit Über das Verhalten der
hatte der König die Parteiführer nacheinander empfangen, Jnnerhalb derſelben Friſt müſſen auch die diplomatiſchen Türkei wird feſtgeſtellt, daß die türkiſche Regierung, wie
die. alle ſeinen Entſchluß, dem Thron zu entſagen, und Konſular Vertreter der Zentralmächte wie auch dies übrigens nicht anders zu erwarten war, in muſter
billigten. König Ferdinand hat Bulgarien Freitag abend deren Staatsangehörige Bulgarien verlaſſen. hafter ſie ihrer Bündnispflicht De Dann Die Türkei,
verlaſſen. Die Gründe der Thronentſagung König Ferdinands. die entſchloſſen an der Seite ihrer Verbündeten ſteht undDie Thronbeſteigung des Königs Boris, feuer Journal meldet an s ungeachtet der Schwierigkeit ihrer Lage, in der ſie ſichder ſich bei Volk und Heer ſehr großer Beliebtheit erfreut, endende n auſ der e m wegen Bulgariens befindet, hat nicht durch das geringſte
wird mit hellem Jubel aufgenommen, der in frenetiſchen Salonwagen rofeſſor Strauß und den bulgariſchen Anzeichen erkennen laſſen, daß ſie eine Anderung ihrer
dem neuen König bereiteten Ovationen ſeinen Ausdruck Generalkonſul, die ihn bis zur nächſten Station beglette Politik beabſichtign. Wir haben im Gegenteil die Siche
fand. König Voris hat ſeinen erſten Ätas unterzeichnein en Strauß bezeichnete g18 unmittelbaren Grund zur e en ne Tlerte. Barrezzenßſe beſt nicht gehen
der die Demobiliſier ung der Armee anordnet. Abdankung die ſchwere Verlehung des perſön will, welche unſer vierter Bundesgenoſſe beſchritten hat.

Der offiziöſe „Preporetz veröffentlicht folgende lichen Ehrgefühls des Königs, weil dieſer dieBedingungen. Abſicht des Hurchhaltens und des Feſthaltens an der Verantwortlicher Redakteur J.ranz Rößner
unter denen der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen iſt. „Bul- Waffenbrüderſchaft der Mittelmächte mit den inner- in Merſeburg.
garien räumt alle Gebiete, welche bis zum Kriege Ser- politiſchen Verhältniſſen Bulgariens, namentlich aber mir Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

S —HS—SSSäöGIGGSG.XÜÜÄÜ. aaecaeÜ SFriedrich Schultze, dndden Eröffnung Faufender an
Ausführung aller ins Bank

Keiehebent Giro MerSeHUFS ortzeneek R konten zur Unterstützung desn e Hergenars v bargelajos. Zanungsverkenrs fach schlagenden Geschafte.
Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.
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Sar die Kufnahmen der Anzeigen
s etimmt vorgeſchriebenen Tagen
ger Flätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen. jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
veker nach Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getraut: der Gefreite
Kurt Walter mit Frau Gertrud
geb. Sieber. Beerdigt: der

e h h e e Sonntag mittag 1 Uhr verſchied nach langem Leiden,
aber plötzlich und unerwartet mein lieber, guter Mann,
unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Groß und
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Privatmann

Friedrich Pöritz
in ſeinem vollendeten 65. Lebensjahre

Jn unſagbarem Schmerze
Bertha Pöritz geb. Dehne

nebſt Kindern und allen Angehörigen
Merſeburg, den 6. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr

e n Friedhofes aus ſtatt.

Dis glückliche Geburt eines gesunden
e

r
Zwillingpaares

zeigen hocherfreut an

Richard Wagner und Frau
Erna geb. Wehmeyer,

Vurga Sermſte Gefreite Richard J Merseburg, den 7. Oktober 1918.
Stadt. Getauft. Charlotte PPFFFFPFFFFFFRFF Er FPFFFrFFFFFFFFerr

e
ecker; Fritz Robert, S. d. Elektro s engMonteurs Triller, Veerdigt: 222222 h e e e ä ädie Ehefrau des erſtere e Für die uns anläßlich unſerer Silber Hochzeit dar

ading, der Bäckermſtr. Müller. gebrachten Glückwünſche ſagen wir hierdurch herzlichſt Dank.

Neumartt. Beerdigt: dere ne t Frau, larlsttasse
Gasarbeiter Franz Schurmann.Altenburg. Getauft: Erich S J eOtto, unehel. S. Beerdigt

Am 3. d. Mts. vearschied der
Kgl. Reglerunss-Hanpikassen-Oherhuchhalter R.

der Jnvalid Adolf Reiche; der 7

RechnungsratAusgabe pon Magermilchkarten Nach langem Harren wurde jetzt

Wir bstrauern in dem Heimgegangenen

am Dienstag den 8. Oktober 1918 zur Gewißheit, daß auch mein geliebter
im alten Rathauſe in der Burgſtr. jüngſter Sohn, unſer guter Bruder,

einen allgemein geachteten Kollegen, dessen
Andenken wir stets in Bhren halten werden.

vormittags von 8-1 Uhr, nach Schwager und Onkel

Merseburg, den 5 Oktober 1918.

ſei e den ver nete J S Alfred Teſch

Die mittleren Beamten der Kgl. Regierung.

ellen3. Fiſcher, Weißenfelſer Str. 12, im blühendſten Alter ſein Leben dem Vaterlande
umfaſſend die Straßen: Leun iStraße, Roonſtr., Blumenthal zum Opfer bringen mizßte
ſtraße, Kleiſtſtr,, Manteuffelſtr.,

W

Er folgte im Tode ſeinem Bruder, unſerem
Sedanſtr., Nulandtſtr., Weißen unvergeßlichen

felſer Str., V. d. Sixtitor und4. Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21, Adolf Teſch,
Amfaſſend die Straßen Hirten der ſeit, Auguſt 1915 vermißt wird, ohne daß

Nachforſchungen Klarheit geſchaffen haben.

Merſeburg, den 7. Oktober 1918.
Die tiefgebeugte Mutter Ww Bertha Teſch

im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen.

ſtraße, Wagnerſtr,, Vor dem
Gotthardtstor, Gotthardiſtr.,
Halbmondſtr., Gr. Ritterſtraße,

Teichſtr. PAn welchen Tagen die Kunden

7
der übrigen Butterſtellen in die
Kundenliſten eingetragen werden,
wird vorher in den Tageszeitungen
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 7. Okt. 1918.
L. A. H. 2753/18. Der Magiſtrat. S

Ankauf von Gänſen.
Die Gänſehandelsgeſellſchaft in

Berlin iſt vorausſichtlich in der
Lage, größere Mengen Gänſe aus Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Polen auszuführen. Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir auf

Die Geſellſchaft iſt vom Kriegs dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
l nahme bei dem ſchweren Verluſte meines lieben

unvergeßlichen Mannes und lieben Vaters, des
S Gefreiten Richard Bauer ſprechen wir hierdurch

unſern verbindlſichſten Dank aus.
Merſeburg, den 5. Oktober 1918.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Jda Bauer geb. Gelbke und Sohn.Dank.

ä amt ermächtigt, inre an a Merſeburg, den 6. Oktober 1918.7 e a e vern erkauf zu über re Ww. Friederike Hoffmannnebſt Kindern

Für die vielen Bewelſe herzlicher Teilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, des

fr. Bäckermeiſters

Hermann Müller
ſagen wir allen herzlichen Dank.

ſchreiten. Der ungefähre Preis
ſtellt ſich frei Merſeburg auf 35, Mk
Näheres iſt vorläufig noch nicht
bekannt.Um zunächſt einen Uberblick zu
erhalten, werden Beſtellungen auf
Gänſe am Dienstag den 8. Oktober Sund Mirtwog der h a e S Merſeburg, den 7. Oktober 1918.Ppormit tage von s ren Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beimhaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 25. Heimgange unſeres lieben Entſchlaſenen ſagt e en Die trauernden Hinterbliebenen.

mündlich oder ſchriftlich entgegen Dank im Namen aller Hinterbliebenen e S e egenommen.
Merſeburg, den 7. Oktober 1918

L. A. I 2754/18. Der Magiſtrat.
J Sehſafsteſſen e Luna

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

F freiöchlaſſtelle Meuſch. Str. 21a.

S Offerten unter „210* in der Schlafſtelle für einen Herrn
Exped. d. Bl. niederzulegen. offen Ober Altenburg 30 I.

Henriette Reiche geb. Trommler. s e ekin gut Verzinhares Wohnhaus

Merſeburg, den 6. Oktober 1918. re



oLiefetung von Gtroh. Schuhlehrkurſus Winter TIIvol I Theate
wer ren v vom Montag den 14, Oktober 1918 ab auf zunächſt 12 Tage. 7aärtoffeln In der Zeit vom 14. Oktober 1918 bis einſchl. 26. Oktober 1918 Mersehurg,Sofortige ſchriftliche Angebote wird in den Räumen der Land wirtſchaftlichen Winterſchule Ecke O II en Direkt. Artur Dechant.

mit Preisſorderung, getrennt nach Seffnerſtraße Eingang Unteraltenburg 12 J DHkenstag den Oktober rosMaſchinenſtroh und Druſchſtroh, ein Schuhlehrkurſus zur Selbſtanfertigung von Schuhwerk aller Art als Weiß und Wirſingkohl, ſowie hen 5 s Uhr
an den Magiſtrat der Stadt abgehalten. Rhabarberpflanzen empfiehltMerſeburg. L A II. 2738 18, Die Leitung liegt in den Händen einer für dieſe Zwecke be W. Wittenvecher, Gaſtſpiel von Ludwig Heine.

ſonders techniſch ausgebildeten Wanderlehrerin des Nationalen

G e ſ u ch t Frauendienſtes in Frankfurt a. M. Zum letzten MalDie Ausbildung geſchieht in 3 Lehrgängen zu je 36 Stunden Kwchenseh ä reren ewerden zu ſofortiger Einſtellung und zwar werden (Eelluloſe), hübſche dunkl. Muſter o en ut.
für unfer Steueramt zwei ältexe, ein Vormittagslehrgang von 9 12 Uhr, hunkt und eſtreiſt Operette in Akten von Nedbalortskundige u. eine jüng. Schreib ein Nachmittagslehrgang von 2 5. Ahr, Zeweh lich ort a Std. 6,75 Mt. p
hilfe auch Damen ein Abendlehrgang von 7-10 Uhr r et aMeldung umgehend mit Lebens alſo für jeden Lehrgang 12 Tage lang je 3 Stunden abgehalten e Frage e n Donnerstag den 10. Oktober 1838,
lauf und Gehaltsanſprüchen. Mehr als 20 Teilnehmerinnen können nicht an einem Lehrgang e x npe her Rachnahme, ſo abends 568 AhrMerſeburg, den z. Okt. 1918. teilnehmen ne Vorrat reicht Einmalige Anfführung!

Der Magiſtrat. Die Teilnehmer haben als Beitrag zu den Koſten für Be Vonſa dreſch W. Plat, Jtzehoe
Zu V. Nr. 4472/18 haſfung des Materials einen Betrag von 5 Mark bei der (Horm. A. Meeſen Wir Herrſchaſtlicher Diener
Am e Annahme und Ber, dung zum Lehrgang zu entrichten. Der Magiſtrat kann auf Antrag

in begründeten Fällen Ausnahmen zulaſſen. Seeſaufsſtelle für getragene Beklei n Smübri 5 z egen geſchieht die geſamte Ausbildung unentgeltlich. che r e Die erforderlichen Stoffabfalle Filz Sammet, Futterſtoffe, Bezug eine gen t.
Mitt n r ne 1918 FlanellSegeltuch uſw. hat jeder Teilnehmer ſelbſt mitzubringen 2 Schwank in 3 Aktene e 912 Uhr, Handwerkszeug und Leiſten werden zur Verfügung geſtellt für Karto E n von Eugen Burg.

v e Die Teilnehmer werden erſucht, ſich ſobald als möglich in die n an Stenstag den S.Annahmetag. r enlic Soe J (ob r nes m nter Alten g e Uhri oder Abend) perſönlich oder ſchriſtlich gegen Zahlung des Unkoſten I vorm. Antreten zurMerſeburg den Olt. 191s. beitrages von 5 Mark im frz Hof mann, burg 30.
MagiſtratsGeſchäſtsgi II, Rathaus 2 Treppen, Jimmer Nr. 18 man ee wird aus über alles Nähere en erteilt. Zwei lebensluſtige, junge Aen Beerdigung

ichen Bedarf werden nötigenfalls noch weitere Lehrgänge ein München die Bekanntſchaft junger S n an
e Weitere Meldungen aus allen Kreiſen der ſtädtiſchen Bevölke Herren zwens ſpüterer Heirat. Der Vorſtand.2Lagerräume rung ſind im Intereſſe der guten Sache ſehr erwünſcht. e r

V Wa 450 qm zu vernteter Merſeburg, den 2. Oktober 1918. r r r nde Der Magiſtrat. in etwas vernheen on Han Umnne u en litt e ne n rterentshu ndan beſſeren Herrn ſofort zu ver S s geſchloſſen. ferten mit Bi nterrichts rmieten Burgſtr. 3, Hinterh. 1 Tr. Kammer s Lichtspiele!!: We „Landwirt“ an die Exped. für Anfänger

7 Diskretion Ehrenſache.Wohnungen (UberlandBahn Kleine Ritterstrasse 8 Fernruf 529.
r ne e Jene et Gr Nur noch eute Montag das Riesen-Doppelprogra mm e an ne bbergets Stenographie

5 g S 64 SRitterſtr. u fragen Vergangenheit rächt sich e dlich Mittwoch d. 9.d M. abends 8Uhr,e e iſt da 4 Tgange Gsesellsohafts- Drama in 5 Akten L u Er li im Reichskanzler Hälterſtr. 34

W S S Anmeldung daſelbſt erbetAltere Dame ſucht zum T. Nov. S S „Der Volonär! S S männliche er Vorſtand.I2 leere helle Zimmer, event Sedauspiel in 4 Akten mit Jl win Nenß in der Hauptroſſo, eund weiblichemöbliert, in beſſerer Familie, mit vPenſion. Elektr. Licht oder Gas e i eOfferten unter „Penſion* andie Exped. d. Bl. H t f s KRrä f t es II. Bildungsgbend
Kleine Stube für ältere Frauzu mieten s Off. m. Preis 9 W für leichte Veſchäſtigung ſtellt ein in der Leſehalle dese Scohwen Kuſh, ene Anien
Kleine Woh hi e e m Frauen m v Dienstag den 8. Oktobert e n e S e e J Fee. Sbrndo Siaihe-in junges Mädchen 5 Jſucht Schlafſt elle Grosse Ritterstrasse I. r Naturwiſenſgaft AbendS Programm von Dienstag bis Freitag Tücht ge Das Kleinleben ImNähe Unter -Altenburg. Off. bitte e ein i Ehe der Gräfin Wetterberg Waſchfrau trittkine Junge III mit dem halbe Ein Frauensehicksal in 3 Akten. In der Hauptrolle Mia Pavnkau. t Müllers Hotel e rer Seenner.

iſt zu verkaufen Einlaßkarten nur imSragarth Nr. 3. Il l ihn 8 3 e vworaus koſtenlos bei Frl.Cneſmgesih n d atte Maria Niemancl und ihre 2wöff Päter en
verkauft Slöſten Kr. 5. re ne W s 3 Akten. ſärejof V n pen Berein was e

Ein Herren Fahrrad m der Hauptrolle Hedda Vernon, Ur ſofort oder ſoäter ſpäter geſuj 9 Neumarkt 30, 1. Etage. wiederholt.e Wie werde ich Amanda los Die Leitung der Leſe

r und Bildungshalle,Apſental wart Tolles Lustepiel in 3 Akten Schulimaschem für Zfahr. SindViele Blech-Lackflaſchen, Oſen und zum Wegelaufen ſofort geſucht. Sbillig zu verkaufen Frau E. Krause,Friedrichſtr. 1618. Wilhelmſtr. 8/10. Syſtem Gabelsberger,Kl. brannes Portemonnate Jüng. Frl. wünſcht Fortbild.Eine Fuhre Dünger i Kurgſchriſt (ST r mit Jnhalt verlvren. Gegen Be in Kur-ſchrift (Stenogravhie)zu verkauf. Lauchſtedter Str. 24. e mit S e e e in n an die Be e090 Ma rt h S großer und einer hannsverſcher d iſi F Auge ging en mitan o nene Läuferſchweine Zuverläſſfigegran Gtelung als gelber
auszuleihen. Off. unter M 15 an ier ein und halte dieſelben Donnerstag früh von 7 Uhrdie Exped. d. Bl. ab im Seſto Drei e S idie Strabe Bürgerliches Vranhaus.! Gefl. Off. bitte unter V 100

an die Exped. d. Bl. abzugeben.rer werten Kundſchaft zur W Robert Nickel, Aufwartung 73 eKenntnis, daß ſich meine Wohnung (auch Schulmädchen geſucht Fräuleinvon jetzt ab e e e für unſer Verſand Kontor mit guterGotthardtſtr. 40, 1. Et. Futterf Ferkel ehe
vefindet. zum Denen oder als Aufwartung Paul Marckscheffel Co.

Harfa Schönau, hat abzugeben zum l. November geſucht Frau Superintendent Voigt inel Ernst Baumganm, Goffhartetr. 30. e Gr. Atterſtr. 22 Eckartsberga ſucht zu ſofort ein
Ein junges MädchenMen, Her DeuſſchEvangel. Frauenhund rnIII beginnt am 10. d. Mts. 348 Uhr abends wiederum den Htdeniliches Auf warſt Eis junges MädchenuMädchen alsRoßhagre Berge e höchſt Unterricht in Weißnähen, Gchneidern t e er 25, Unten. e e

Frau Jrmiſch, ſeegrrn und Flicken. Aufwarrung Jüngeres Henſtmädchen
Meldungen bei ſe, Iſt int für vormittags geſucht eſucht. Nähereseldungen bei Frau Haſe, Karlſtraße 4, im Hinterhaus arlſtraße 18, 1 Tr. geſuch erfde Slocktr, 2 TrK

Le rlin e n erhaltenes gebrauchtes r S 50 M e t egeringe eppien Jagdgewehr M,egerſn e
e ſofort zu kaufen geſucht. ſofort geſucht im Preiſe vons 600 Mt. zum I. Jan.ein

3 Ebert, Halle a. S. Angebote mi i abe n 9 d. 1 Aor. 1919 ver t. l. AnBuchdruckerei Th. Röbner, Guterbahnhofſtr. 3 Halleſche Sir za 1 re nach ßehoruckerei Th. Rößner, e e h
Hierzu eine Veilage



Talas proteſtiere gegen die Annghme, daß die Haltung
der Regierung unter dem Druck einer fremden Macht ſtehe

er 236 h
Der Krieg mit Jtalten.

Der bſterreichiſcheungariſche Generalſtab meldet

Wäen, 6. Okt.
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen. Bei Neumarkt
in Südtirol wurden bei einem italieniſchen Fliegerangriff
auf ein Kriegsgefangenenlager zahlreiche italieniſche
Kriegsgefangene getötet und verwundet.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Südlich des Skumbi Fluſſes Nachhuntkämpfe. An der

ſerbiſchen Front wurden unſere Vortruppen von Vranje
zurück genommen.

J Chef des Genexalſtabes.

Her Luftkrieg.
Fliegerlentnant Rumey gefallen.

Wie der A. aus Königsberg meldet iſt der Flieger
leutnant Fritz Rumey, der 44 feindliche Flug
zeuge begwungen hat, tödlich abgeſtürzt.
Rumey war Königsberger. Jm bürgerlichen Beruf Dach
decker, wurde er wegen hervorragender Leiſtungen als
Kampfflieger zum Offizier befördert und. mit dem Orden
Pour le mérite ausgezeichnet.
e

Die Ereigniſſe in Rußland.
Der Chef der deutſchen politiſchen Polizei in Warſchau

e ermordet.Auf offener Straße wurde im Warſchau der Chef der
politiſchen Polizei im deutſchem Präſidium Dr. Schultze
durch vier Revolverſchüſſe getötet. Wie die Warſchauer
Blätter melden, dürfte es ſich dabei um einen politiſchen
Racheakt handeln. Die deutſchen Behörden haben eine
Belohnung von 10000 Mk. auf die Ergreifung der Mörder
ausgeſetzt.

Die Verſaſſungsfrage in Finnland
Der Verfaſſungsentwurf paſſierte am Freitag in zweiter

und am Sonnabend in dritter Leſung den Grundgeſetz

Radowirtz hat, wie die „cordd. Allgem. Ztg. erfährt,

Musſchuß. Die Republikaner wünſchen inſofern noch Weile
keres Entgegenkommen als er das Vetorecht der Krone
in Verfaſſungsfragen anf die eigentliche Regierungsform
beſchränkt. Das Plenum, das den Entwurf in erſter
Heung behandelte, verwies ihn nach kurzer Ausſprache
an den grotzen Ausſchußz, der am Sonnabend früh 8 Uhv
zuſammentraß. Die zweite Leſung im Plenum fand mit
tags 1 Uhr ſtatt. Jn der Ausſprache führte der Agvarier
Alkioaus, daß die Verſuche, den Abgrund zwiſchen Mo
narchie und Republik zu überbrücken, mißlingen müſſen.

h ingipiell unverjöhnlich. Die Evxeig
Herrſchaft einer keinen Beborre mgnügen wird. Auch werde die Stellung des Königs bei
dieſer Stimmung des Volkes ſchwierig ſein. Senator

Deutſchland
Das Reichsarbeitsamt.

Die nächſte Nummer des „Reichsgeſetzblattes“ wird
folgenden kaiſerlichen Erlaß enthalten
Auf Jhren Vortrag beſtimme Jch, daß die ſozialpolitiſchen Angelegenheiten des Reichs, die
bisher zum Geſchäftskreis des Reichswirtſchaftsamts ge
hört haben, fortan von einer beſonderen, dem Reichskanz
er unmittelbar unterſtellten Zentralbehörde unter dem
Namen „Reichsarbeitsamt“ bearbeitet werden. Die aus
dieſem Anlaß erforderliche Verteilung der Geſchäfte und
Beamten des Reichswirtſchaftsamts haben Sie vorzu
nehmen.

Großes Hauptquartier, 4. Oktober 1918.
Wilhelm I.

a An den Reichskanzler Max Prinz von Baden

O du Jungfer Königin.
W Hrigingl Roman von H. CourthsMahler.
460. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Einen Moment dachte ſie daran, ſich auf Faladas
Rücken zu werfen, nach Südnitz zu reiten und Hans von

„Dornau zu Marxias Schutz auf den Weg nach dem Dorfe

zu ſchicken. t da iAommen würde. Und es war auch nicht nötig, daß er mit
Harxy aneinandergeriet.

Was alſo tun
e Lange wollte ihr nichts einfallen. Aber endlich kam
ihr ein erlöſender Gedanke. Die Mutter hatte ihr wohl
verboten, mit. Maria ins Dorf zu gehen, aber ſie ver

„wehrte ihr nicht, im Wald ſpazierenzugehen. Und wer
wollte ſie hindern, nach. dem Dorſe zu gehen Vielleicht

um auf dem Wege mit ihrem Bruder zuſammenzu

treffen tIn Hildes Augen blitzte es auf. t
FJawohl, mein lieber Bruder, wenn ich mit Maria

nicht gehen darf, ſo kann ich ja deine Geſellſchaft ſuchen.
e en r zwar ebenſo unangenehm ſein, aber du
Fannſt nichts dagegen tun.“

hatte Hilde dieſen Gedanken gefaßt, da ſtülpte
ſie einen ziemlich unſchönen, großen Schutzhut auf und
verließ mit einiger Vorſtcht, um ihrer Mutter nicht zu
„begegnen, das Haus. Eiligſt ſchritt ſie, auch eine andere
Richtung marſchierend, über die Wieſen nach dem Wald.
Aber ſobald ſie unter den Bäumen verſchwunden war,
machte er e Kehrt und eilte, ſo ſchnell ſie konnte,
nach dem Dorfe zu.T ne Viertelſtunde mochte ſie ſo quer durch den Wald
Igelaufen ſein, da ſah ſie vor ſich ihren Bruder auftauchen.
Er. war auf einem Umweg, wie Hilde geahnt hatte, auf

den Weg gekommen, den Maria bei der Heimkehr paſſieren

Hauptquartier abgereiſt.

Rachforſchungen nach thm ergebnislos verlauſen ſind. J
Jn den ſchweren Kämpfen im

durch Paſtor Werther ſtatt, der auch das kaiſerliche

ballte ihre kleinen, gebräunten Fäuſte.

Aber dann überlegte ſie, daß er zu ſpät

SZerſehnrger Correſpondent“.
Dienstag den Okrover

Der Kaiſer hat in Erweiterung ſeines Erlaſſes vom
27. April 1889 beſtimmt, daß ſämtliche Stagts
ſekreétäre für die Dauer ihres Amtes das Prädikat
Exzellen z führen ſollen.

Ein Abſchiedsgeſuch Waldows.
Wie wir hören, hat auch der Staatsſekretär des
Kriegsernährungsamts von Waldow bvereits vor
mehreren Tagen ein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Eine
Entſcheidung darüber iſt aber noch nicht erfolgt.

Rücktritt des Chefs der Reichskanzlei.
Der Chef der Reichskanzlei Unterſtaatsſekretär von

die Abſicht, aus ſeinem jetzigen Amte auszuſcheiden. Auf
Wunſch des Reichskanzlers fuhrt er indes ſeine Dienſt
geſchafte weiter, bis ſein Nachfolger beſtimmt iſt. Herr
v. Radowitz war ſeit November 1917 Chef der Reichs
kanzkei.

Der Reichskanzler hatte, wie verſchiedene Blätter
melden, Sonntag nachmittag eine Beſprechung mit ſämt
lichen Staatsſetretären.

„Hingabe an das ganze Deutſchland.“ Der neue
Reichskanzler Prinz Max Hat am den Großherzog von
Baden folgende Owahtung gerichtet Jn dieſem Augenblick,
in dem Seine Majeſtät der Kaiſer mit Deiner Zuſtim
mung mich zum Kanzler des Deutſchen Reiches ernannt
hat ſt mein ganzes Denken und Fühlen bei Dir und bei
unſerer geliebben Heimat. Wie Du es begriffen haſt, daß
im der Stunde der Not kein Opfer geſcheut werden darf,
das Kaiſer und Reich von uns forderi, ſo wird, ich bin
deſſen gewiß, auch das badiſche Land es verſtehen, daß ich
dem Rufe, der an mich ergangen iſt, habe folgen müſſen
in der Erkenntmis, daß nun ein Zuſammenſtehen aller,
eine freiwillige Hingabe an das ganze Deutſchhand zu einer
beſſerem Politik zu führen vermögen. So bim ich gewillt,
mein Beſtes einguſetzen für dreſes Ziel, diene ich doch da
durch auch dem badiſchen Lande und Volke, am denen mein

Herz in kweuer Liebe hängt. gez. Max. Großherzog
Friedrich erwiderte darauf ebenfalls in einem Telegramm,
in welchem er zunächſt dem Pringen herzlichen Dank für
die warme vaterländiſche Empfindung ausſprach, die ihn
bei ſeinem Entſchluß geleitet habe.

Hindenburg ins Hauptquartier abgereiſt. Gene-
ralfeldmarſchall von Hindenburg iſt Freitag nachmittag
5,05 Uhr vom Potsdamer Bahnhof nach dem Großen

Merſeburg und Umgegend
7. Oktober.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefalten. Den Helden
tod ihrer beiden Söhne Alfred und Adolf Teſch
zeigt die Witwe Bertha Teſch hier im Anzeigentetle an

t 1915 als vermißt giltaundag

Auszeichnungen.
Weſten wurde für bewieſene hervorragende Tapferkeit der
Un eroffizier Willy Schneider mit dem Eiſernen Kreuz
erſter Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt ſchon im Beſitz des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der Sachſen Altenburgi
ſchen Tapferkeitsmedaille. Sch. iſt ein Sohn des Sattler
meiſters Paul Schneider hier. Das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe wurde dem Waffenmeiſtergehilfen Kurt Hagaſe,
Sohn der Witwe Selma Haaſe hier, verliehen.

vergangener Woche das Privatmann Rie ſe ſche Ehepaar,
Fiſcherſtraße 8/10 hier wohnhaft. Die Einſegnung des
Jubelpagares, das ſich noch einer verhältnismäßig ſeltenen
Rüſtigkeit erfreut, fand am Sonntag in der Stadtkirche

Gnadengeſchenk und die goldene Traubibel überreichne.
u dem Jubelpgawe ein heiterer Lebensabend beſchieden
penm.!

Die Mahlkarten für das Leſegetreide können, wie
uns mitgeteilt; wird, im Polizeigeſchäftszimmer gegen ein
Entgelt von 10 Pf. für die Karte vormittags von 8 bis
1. Uhr abgeholt werden. e

„Dacht ich's doch“, ſagte Hilde zornig vor ſich hin und

Und vorſichtig, immer hinter den Bäumen Deckung
ſuchend, folgte ſie ihrem Bruder, ihn nicht aus den Augen
laſſend.

20. Kapitel.
Maria hatte im Paſtoxenhauſe ihre Beſorgung gemacht, war dann auf der Poſtſtation geweſen, an ihr

Jnſerat an eine vielgeleſene Berliner Zeitung aufgegeben
und machte ſich nun wieder auf den Heimweg.

Sie hatte kaum das Dorf hinter ſich und den Wald be
treten, als plötzlich zwiſchen den Bäumen hervor Harry
von Kroneck auf ihren Weg trat. Er begrüßte ſie mit
einem Blick und mit einem Lächeln, die ihr das Blut ins
Geſicht trieben vor Entrüſtung.

„Endlich endlich, ſchöne Maria! Welch ein glück
licher Zufall Jch bin ebenfalls auf dem Heimweg wie
Sie, und wir können ihn gemeinſam zurücklegen und mit
einander plaudern“, ſagte er einſchmeichelnd.

Maria nahm ſofort eine abweiſende Haltung an.
„Jch habe nichts mit Jhnen zu plaudern, Herr von

e Jm übrigen bin ich eilig und möchte ſchneller
gehen.“

d h mit einem glühenden und doch frechen Blick
in eſicht.„O, ich halte Schritt mit Jhnen, mein ſchönes Kind.
Gar ſo eilig haben Sie es ja auch nicht. Sie wollen mir
nur ausweichen. Sind mir wohl ein bißchen gram wegen
meiner Verlobung? Aber das iſt doch nur Ko

Mariga. Mein Herz weiß nichts dabon, das iſt ander
eitig gefeſſelt. Sie wiſſen ganz genau, in weſſen Banden

es liegt. Wegen dieſer Verlobung brauchen Sie nicht an
meiner Liebe zu zweifeln. Jch hätte mich, weiß Gott,
viel lieber mit Jhnen verlobt. Aber das geht ja nun leider

Das Feſt der goldenen Hochzeit beging am Freitag

onvention,

1918

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung
macht bekannt, daß mit Wirkung vom 10. Oktober d. J.
die Einſchränkung des Brennſtoffbezuges im Landabſaß
aufgehoben iſt. Es können alſo wieder Kohlen mittels
Geſchirr von den nahen Gruben abgeholt werden. Die
Abgabe erfolgt dort nur gegen Bezugsſcheine.

Erhöhung der Kriegsunterſtützung. Auf Grund
einer Bundesratsverordnung ſind die Lieferungsverbände
verpflichtet, die bis zum 1. Oktober gezahlten Unter
ſtützungen der Familien von in den Dienſt eingetretenen
Mannſchaften zu erhöhen, und zwar ſpäteſtens vom I. No
vember ab. Um wieviel, hängt von den örtlichen Verhält
miſſen ab. Bis zu 5 Mk. werden die gezahlten Erhöhungs-
behräge den Lieferungsverbänden vom Reiche erſtattet
Gevinge Beſſerungen der Verhältniſſe der Unterſtützten
wie auch erheblichere Beſſerungen ganz vorübergehenderArt ſollen regelmäßig nicht zur De len oder Ein
ſtellung der Familienunterſtütßung führen

Ankauf von Gänuſen. Die Stadtverwaltung kann
vovausſichtlich eine Anzahl Gänſe aus Polen erhalten.
Um einen Überblick zu erhalten, werden Beſtellungen auf
Gänſe, die ungefähr 35 Mk. koſten ſollen, am Dienstag
und Mittwoch im Rathaus, 2. Treppen, Zimmer 23, ent
gegengenommemn. Vergl. Anzeige.

Drei Gänſe wurden am Sonnabend am hellichten
Tage dem in den Amtshäuſern wohnhaften Ziegeleiver
walten Fleiſchhauer geſtohlen. Es gelang aber diesmal der
Polizei, die Diebe zu ermitteln und ihnen die gemachte
Beute teilweiſe wieder abzunehmen. Als Diebe wurden
feſtgeſtells der Dreher Horn und der Arbeiter Heſſelbarth
von hier. Man vermuet, daß beide auch noch andere Ge
flügeldiebſtähle verübt haben.

Ev. Männer- und Jünglingsverein. Die geſtrige
ordentliche Verſammlung erhielt eine beſondere Anziehung
durch einen Vertrag des Frl. Görling über ihre Er
lebniſſe im M orgenland bei ihrer Tätigkeit im den
deutſchen Soldahenheimen in Konſtantinopel und
in Afiu Kawahiſſar am Taurus. Fyiſch und anſchaulich
ſchilderte Frl. G. Land und Leute, Türken, Armenier und
Griechen mit ihren Lichte und Schattenſeiten, das Klimg
mit ſeinen Gefahren, Kultur und Sitte unterm Einfluß

islamitiſchen Ghaubens, mit mancherlei feſſelnden
imngelheiten und Bildern, wie: Ausflug nach Smyrna

und Beſuch der Ausgrabungen von Epheſus, deutſche Weih
nachtsfeier in Konſtantinopel, griechiſche Oſterfeier in
So fich. Welche Wohltat die deutſchen Soldadenheime um
ſeren Feldgrauen ſind, wie unentbehrlich gerade im
Mougenlande, ging aus der Schilderung klar hervor; ſo
wurde ſie von ſelbſt zu einer warmen Empfehlung der
großartigen, geſegneten Fürſorgetätigkeit der deulſchen
Soldatenheime. Beſonders feſſelnd waren den Zuhörern
natürlich diejenigen Mitteilungen, die ſich auf das tür
kiſche Heerweſen und die Kriegslage in der aſiatiſchen
Türkei bezogen. Der r überwiegende, durch ſehr zahl
neiche Schulen begründete frangöſiſche Einfluß iſt in der
Türkei im Schwinden, der deutſche im Wachſen ſo er

G naereicher Ausblick auf

ege n e ihörerinnen im Spannung zu Halfen und fand aitgeme
dankbaren Beifall.

Einen Walzerabend veranſtalteke am Sonntag
abend die Kapelle der Erſatzabteilung Feld
Art. Regts. Nr. 55 aus Naumburg in der Funken-
burg. Das Haus war ausverkauft, ein Zeichen, wie
richtig es der Leiter der Kapelle, Kgl. Muſikmeiſter- An
wärter Schidlo, verſtanden hat, ſich beim Merſeburger
Publikum beliebt zu machen. Auch das Programm war
wieder vorzüglich zuſammengeſtellt. Wir heben aus dem
ſelben nur die beliebten Weiſen aus „Czardasfürſtin“
und „Dreimäderlhaus“ hervor und können klonſtatieren,
daß die Kapelle unter bewährter Leitung auch am Sonn
tag wieder vorzüglich ſpielte. Das Publikum war ſehr
beifallsfreudig und kargte nicht mit wohlverdienter An
erkennung des Gebotenen, wofür der Leiter der Kapelle
mit mehreren Zugaben quittierte.

Die Kapelle des Erſatz-Batagillons Jnf.-Regts.
Nr. 36 hatte am Sonntag abend einen Operetten
abend im Neuen Schützenhauſe veranſtaltet. Der auf
geſtellte Spielplan bot nur beſſere Sachen, die Kapelle
ſpielte unter der bewährten Leitung des Kgl. Obevmuſik

e

wenn Sie wollen, ſchaffe ich Jhnen ein Daſein, wie Sie
es ſich nur wünſchen können. Sie ſind ja viel zu ſchade
ür ein mühſeliges Leben der Arbeit. Sie können es beſſer
aben, e Marig, wenn Sie nur ein bißchen nett zu mir
ind. as alles wollte ich Jhnen endlich einmal ſagen.

Und wenn Sie nach Hauſe kommen, finden Sie in Jhrem
Zimmer auf dem Tiſch ein kleines Päckchen, das als
erſten Beweis meiner Liebe ein kleines Präſent enthält.
Es ſoll Jhr hartes Herz weich machen.“

Maria war eilig weitergegangen. Unter ſeinenWorten kam und ging die Farbe in ihrem Antlitz. Sie
zitterte am ganzen Körper vor Empörung und Scham.
Nun hielt ſie aber plötzlich den Schritt an. Unter ſeinen
letzten Worten zuckte ſie zuſammen wie unter einem Schlag
ins Geſicht.
„Sie haben mein Zimmer betreten, Herr von Kroneck?“

rief ſie außer ſich.
„Ja, mein ſfüßes Kind um Jhnen mein Präſent zu

bringen. Es wird Jhnen ſchon gefallen.“
Sie richtete ſich ſtolz empor.
„Das iſt empörend, Herr von Kroneck.“
„Aber ſüße Maria wozu noch immer dieſen ab

weiſenden Ton Verſtehen Sie mich doch, ich bin zu
allem bereit. Was iſt denn dabei, wenn ich Jhr Zimmer
betrete. Es hat es ja niemand geſehen, ich bin ſchon vor
ſichtig. Und Sie waren ja, leider! nicht darinnen.“

Maria fühlte ſich dieſer Unverſchämtheit gegenüber
machtlos. Eine namenloſe Bitterkeit erfüllte ihre Seele,
r ſte ſich ſolche Frechheiten wehrlos gefallen laſſen
mußte.

„Herr von Kroneck, gibt es nichts, was Sie beſtimmen
könnte, mich ungehindert und begchtet meinen Weg gehen
zu laſſen?“ ſagte ſie matt, mit bebender Stimme, in der

nicht, wie die. Dinge liegen. Deshalb wollen wir nicht
mußte. ſentimental ſein. Jch bin nach wie vor Jhr Sklave, und

die Tränen zitterten.
(Fortſetzung folgt.



meiſters Er m lich vorzüglich und erntete für ihre Bemühungen bei den Erſchienenen lebhaften d

TivpoliThegter. e geht die ewtzücherdemelodienreiche Merette Poleanb hat zum e
im Szene n findet eine einmalige Aufführung
des urbomiſcheiuſtigen Schwanks Herrſchaftlicher
Diener geſucht von Eugen Burg ſtatn. Die Hanpd
rolle ſpielt Direktor Dechant

r

Enteignung von zurückgehaltenen Kartoffeln
Es wird vielfach darüber geklagt. daß die Landwirte

große Mengen Kartoffeln zurückbehglten, uan
dem Preis zu ſteigern. Wie verlautet, wind man in ſolchen
Fällen jetzt rückſichtslos vorgehen, und zwan ent
gegen den früheren Geflogenheiten ohne jede Ende
ſich ä ding n die Kartoffeln en teign en.

e

Errichtung eines ſtädtiſchen Wohnungsamtes.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt. Die Er

richtung eines Wohnungsamtes zwecks Durchfühurng der
Wohnungsaufſicht gemäß Artikel 6 S. 1 des Wohnungs
geſetzes vom 28. März 1918 für den Stadtbezirk Merſe
burg wird grundſätzlich beſchloſſen. en
Weiter wird beſchloſſen, für die Wohnungsaufſicht

einen beſonders ſachkundigen beamteten Wohnungs-
aufſeher einzuſtellen. Die Regelung der einzelnen
Fragen wird einem ſpäteren Beſchluß vorbehalten.

Zur Begründung wird ausgeführt. Durch die ge
nannte Beſtimmung des Wohnungsgeſetzes iſt die Bildung
von Wohnungsämtern zur e der Wohnungs
aufſicht für Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern
vorgeſchrieben. Für Gemeinden mit mehr als 50 000 bis
100 000 Einwohnern kann die Errichtung eines Woh
nungsamtes durch die Aufſichtsbehörde angeordnet wer
den. Für Gemeinden von mehr als 10000 bis 50 000
Einwohnern kann durch die Aufſichtsbehörde die An
ſtellung beſonders ſachkundiger beamteter (beſoldeter oder
ehrenamtlich
werden.

Die Aufgaben eines derartigen Wohnungsamtes oder
Wohnungsaufſehers ſind in dem Geſetz feſtgelegt und um
faſſen folgende Punkte:

Das Wohnungsamt hat dafür zu ſorgen, daß der Ge
meindevorſtand fortlaufend Kenntnis von den Zuſtänden
im Wohnungsweſen erhält, Mißſtände oder
beſeitigt werden, ſowie daß auf Verbeſſerung der Woh
nungsverhältniſſe, namentlich für die minderbemittelte
Bevölkerung, hingewirkt wird. Schließlich hatres die Auf
gabe, die Befolgung der Vorſchriften der Wohnungsord
nung zu überwachen. Dem Wohnungsamt können von der
Gemeinde auch noch andere verwandte Aufgaben über
tragen werden. Als derartige Aufgabe iſt im Geſetz gleich
die Errichtung gemeindlicher Wohnungsnachweiſe in Ge
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern r re

Daß die Wohnungsverhältniſſe in Merſeburg einer
durchgreifenden Neuregelung bedürfen, und zwar nicht
nur bei den Wohnungen für Minderbemittelte, iſt ſo all
gemein bekannt, daß es einer näheren Begründung hier

tätiger) Wohnungsaufſeher vorgeſchrieben

gyrens r e nes Wnungsaufſehers unvedingt e e e
Auch der Herr Kgl. Regierungspraäſident vertritt offen

ſollen indeſſen erſt feſtgelegt werden, e ſ. dine
achverſtändiges

Der Bauer muß mehr liefern
(Schluß.)

Die Fehlerquellen in der kriegs wirtſchaftlichen Er
faſſung ſind alſo, wie nach dem Dargelegten hoffentlich
einigermaßen einleuchtet, unvermeidlich. Aufgabe der Be
hörde iſt es nun, dieſe Lücken der Erfaſſung nach Möglich
keit zu verſtopfen. Jeder Volksgenoſſe darf und ſoll er
warten, daß in dieſer Beziehung jeder, den es angeht, vom
letzten Hilfsgendarm und Gemeindevorſteher bis zum
Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts ſeine ver
dammte Pflicht und Schuldigkeit tut! Beſchlüſſe, die in
Bürgerverſammlungen über die Ernährungsverhältniſſe
gefaßt werden, können im Grunde genommen weiter gar
nichts anderes bewirken, als die genannten Stellen immer
und immer wieder zur Pflichterfüllung anzuhalten. Hier
muß aber auf beiden Seiten etwas hinzukommen, was
wir, je länger der Krieg dauert, umſomehr brauchen
Vertrauen. Jeder Einzelne muß das Vertrauen zu den
Behörden haben, daß ſie ihre Pflicht in jeder Beziehung
mit gllen Kräften erfüllen. Hierbei wird jede Behörde
mit Freuden die Mitarbeit der Verbraucher in Ernäh
rungsausſchüſſen uſw. begrüßen. Jeder einzelne kann
dann bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſt mit helfen und
wird ſo auch Gelegenheit haben, die zum Teil unüberwind
n Widerſtände in ihrem vollen Umfange kennen zu
ernen.

Um nochmals auf die oben angedeuteten Erfaſſungs
lücken einzugehen, ſo ſind dieſe ſolange relativ bedeutungs
le s, ſolange noch genügend erzeugt wird. Das ändert ſich
aber in dem Augenblick, wo die Erzeugung in den Be
trieben die tatſächlich reſtlos abliefern, ſoweit ſinkt, daß
die berechtigten Anſprüche der Bevölkerung an die Er
nährung nicht mehr erfüllt werden können, dann ge
winnen dieſe Erfaſſungslücken einen entſcheidenden Ein

fluß. Geſetzt den Fall, ſelbſt der pflichteifrigſten Behörde
gelingt es nicht, ſie reſtlos zu beſeitigen, dann muß auto
matiſch die allgemeine ſinken.Das beſte Beiſpiel hierfür bietet das Fett

J Laufe dieſes Jahres wurden die Landwinbe. gee en ihren Betriebe erzengte. Milch am Die
Molkeveier Sie durfte wicht mehr batterm,
die Zentrifugen und Battt ſchiwen wurden ihnen ger
ſchlof e e h ihrer Wirtſchaftsangehörigen durſ
ber ſie gar Liter Milch zurückbehalten Das ging eine
ganze Weile gut dabei braucht mam ſich watürlich wicht zu
venhehlem, datz eine Reihe von Landwirten nicht veſtlos
die Milch ablieſerden, ſonderm ainen Teil davon zurück
behielt, in Schüſſelm aauſſtellten, den Rahm abſchöpften und
in dem ja überall käuſlichen kleinen Buttermaſchinen ver
buttertem. Eine ſehr große Anzahl landwirtſchaftlicher
Betriebe wurde kontvolliert, viele wurden auch beſtraft.
Mit anderen Worten, es ſetzte hier die Tätigkeit ein, die
oben bereits kurz angedeutet wurde, nämlich eine Er
faſſungslücke wurde, ſoweit möglich geſchloſſen. Aber
auch hier blieb eine Fehlenquelle, die ſich einfach nicht be
ſeitigen ließ. Num ließ aber im Laufe des Jahres die
Milcherzeugung wach, und zwar lag unrdj liegt das u. a.
an dem mangelnden Futter Die große Trockenheit im

Frühſommer iſt noch in aller Erinneyumg. Sie ließ das
Heu nahezu vollſtändig mißvatem. Die dann ſpäter ein
ſetzende feuchte Witterung konnte das Grummet und die
anderen Jultermittel micht mehr beſonders vatten. Dazu
kommt noch, daß allgemein die Kühe in ihrer Milchprodunk
tion deshalb zurüchgehen, weil das Milchkraftfutter des
Auslandes fehlt Infolge der Blockade iſt es auch nicht
zu beſchaffen. Schließlich iſt die Milchviehhaltung über
haupt allgemein ſehr ſtark zurückgegangen, weil der Land
wirt hierbei ſehr ſtarke finanzielle Ginbußen evleidett So
koſtet z. B. eine gute Milchkuh 2200 bis 2500 Mk. Der
Landwirt hat ſis vielleicht bis 3 Jahr im Stall und
muß ſie dann zum Schlachtem abgeben. Dann erhält ev
dafür in beſten Falle für dem Zeniner 90. Mk. alſo unge
fährw beſtenſalls 1000 das iſt ein Verluſt an einer
Kuh vom uggge fährt 1500 M. Es dürfte wohl jeder ein
ſahen, daß ſelbſt einem wirtſchaftlich ſehr leiſtumgsfähigen
Landwirte derartiges antf die Dauer nicht zugemutben wer
dem kann, ganz abgeſehen davom, daß gerade der kleinere
und daher wirtſchaftlich weniger leiſtungsfähige Landwirt
weitaus verhältnismäßig der ſtärkſte Viehhalter war.
Alles dies wirkt zuſammen, um die Milcharzenguwg
hevabzudrücken. Demgegenüber ſind alle behörd
lichen Maßnahmen ohnmächtig

m. hoch a7 S m Maß

Die beſtehenden Ernährungsſchwierigkeiten erklären
ſich alſo zum allergrößten Teil aus der Unzulänglichkeitaller menſchlichen Einrichtungen heraus. So berechtigt

der Unwille über die r Nahrungsmittelmengen
ſind, ebenſo unberechtigt ſind aber die zügelloſen Vorwürfe
gegen die erzeugenden Volksſchichten im deutſchen Vater
lande. So ſchwer es jedem einzelnen von uns ankommen
mag, ſo muß doch gerade im gegenwärtigen Augenblick,
wo die Feinde alle ihre Kräfte bis zum äußerſten zu
ſammenraffen, um uns zu vernichten, mit allen Mitteln
dahin geſtrebt werden, Zwiſt und Zwieſpalt im Herzen
e e es zu vermeiden. Vertrauen über

alle s! D.
Für unſere Hausfrauen!

Lebensmittelkalender für Dienstag den 8. Oktober.)
Für Hanshaltungen.

Ausgabe. Mager und Bthermilch am die Kun
den der Buttevſtellen Frahnert (Kl. Rigterſtraße), Ku
neche (Gutenbergſtraße), Konſumverein (Lauchſtedter

DTeich mann (Untevaltenburg), Schulz (Weiße
auer).
Magermilchkarten im alten Rathauſe von

vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr
für die Kunden der Butterſtellen Fiſcher (Weißenfelſer
Stwaße) und Köttevitzſch (Gotthardeſtraße).

S Leunawerke, 7. Okt. Unſer Lichtſpielhauns im Han
tine 3, welches beſtvebt iſt, den Barackenbewohnern nach
Feiewabend noch angenehme Stunden zu beveiten, hat für
die langen Winterabende wieder eine Reihe intereſſanter
Lichtſpiele vorgeſehen. Die Spaziergänge ins Freie wer
dem von Tag zu Tag weniger aumnd man freut ſich gewiſſer

dem ndbrot auf den Kintopp. Bekanntlich
hat der Leiter, Alfred Schubnell, für jede Woche einen
dweimaligen Programmwechſel vorgeſehen, ſo daß den Be

dem Novitäten ausgeſtattet, wie Die kahle

an ſtets was neues geboten wird. So iſt das erſte
rogramm für Dienstag und Mittwoch mit rvagen

r ma Filmſchwank in 2 Akten, mit der beſtbekannten Anng Müller
Linke in der Haupkrolle. Von ergreifender Wirkung iſt
das Traumbild „Der Tod und die ter“ nach Motiven

des Anderſchew Märchen Wunderbare Bilderd a men r der Wiege a S
Lieblings Tage und Nächte bang udew im
Shlaße vorzaubert. Von gleich gutem Inhalt iſt auch Zae
e

von mee n n ials Rosl und Fran Sei als Marih. Di er
Aufnahme bringt herrliche Bilder aus der Umgebung des
Tegernſee. Als Schlußbild folgt „Unſere Marine im
Weltkrieg Die Kinofreunde ſeien heute ſchon davauf auf
merkſam gemacht, daß in nächſter Zeit auch das von allen
Thealerbühnen ſo beliebte „Das Dreimäderlhaus“, welches
bekanntlich auch im Film. aufgenommen, trotz hoher An
ſchaffungskoſten zur Vorführung gelang mit Orcheſter
veagleitumg. Auf das heute abend im Kinoggale ſtatt
findende Gaſtſpiel der Leipziger KryſtallpalgſteSänger ſet
wochanals an dieſer Stelle hingewieſen Beginn um 8 V

S Schafſtädt, 7. Okt. Dem hieſigen Nachtwächter Wil
helm Becker iſt das Verdienſthreuß für Kriegehilfe ver

liehem wordem

Wetterwarte.
V. W. am 8. 10.: Vorherrſchend wolkig bis trüb, mild,

zeitweiſe Regen. 9. 10.: Teils heiter, teils wolkig, etwas
kühler, Niederſchläge abwechſelnd bezw. aufhörend.

Sport und CLeibesübungen
S Fußballſport. „V. F. B. I ſchlägt “Sgort

fwea mn de I Halles O 0). Obgleich man in Halle
ſchen Epowrtkweiſem mit einen glabtem Niederlage der Be

wegungsſpieler vrechnete, enttäuſchten letztere doch nach
einer angenehmen Seiten Die Mannſchaft die ohne Thon,
verſtärkt durch die Urlauber Götze und Pohlenz, antwrat,

ſpielte an Sonntag wie aus einem Guß. Ein gutes Kom
bimwationsſpiel führe durch drei prachtvolle Tore zu denn
verdiente Sieger Die Hintermannſchaſft unſever Blau

weißen zeigte ebenfalls ihr altgewohntes, ſicheres Könnem
„W. ſ. B.“ I brachte gegen „Sportfreunde“ II ein Un

entſchieden von 1.1 heraus während die II. Mannſchaft

G an ren

über „Hohenzollern“ III- Halle einen überlegenen Sieg von
10 4 erfocht. „V. f. B. IV gegen „Wacker IVeHalle 1

Sechzig Perſonen wegen Brotkartenſchwindels ver

e Um W S Landkreisoſchaum igt, in ein ſeit Jahren betwiebener Brolkartenſchwindel aufgedeckt wurde. Beteili
ſind die Angeſtellien einer großen Druckerei, ſowie vi
andere Perſonen. Bisher wurden ſechzig Verhaftungen
vorgenommenOberitalien im Schnee. Infolge ſchweren Unwertters
ſind die Vovalpen, die Lombardei, das Veltlin und das
ober italieniſche Seengebiet tief verſchneit.

Rieſenhafte Exploſionskataſtrophe in Amerika.
Reuter meldet aus New York: Freitag früh fand in

e i e fatt Die Erſchütterungen wurden über eine weite Strecke hin bemerkt. Der Mehrzahl
der Angeſtellten gelang es, zu entkommen, aber viele wer
den vermißt. indere Munitionsanlogen in der Um
gebung werden durch die u Funken bedroht, und
die Behörden haben die Räumung aller Städte
im Umkreiſe von 10 Meilen von Morgan angeordnet.
Der Brand war ſo ungeheuer, daß die Feuerwehr und
die freiwilligen Hilfsmannſchaften nicht in der Lage
waren, ſich Morgan zu nähern. Tonnen mit hochexplo
ſiven Stoffen wurden in aller Eile eingegraben. 60 000
Einwoher flüchteten aus dem Bezirke. Die
Straßen ſind mit Flüchtlingen und Wagen, die Verwun-
dete führen, überfüllt. Die Exploſionen, die in New Yor?
vernehmbar waren, hörten ſich an wie der Lärm einer
Artilkerieſchlacht.

Neueſte Nachrichten.
Preſſeſtimmen zum Friedensangebot

Deutſchlands.
Berlin, 7. Okt. Es iſt leider durchaus niſchreibt das „Berl. Tageblatt“, daß al

Wilſons zu ihm ſagt, was Du erſtrebſt, kann unr ver
wirklicht werden, wenn Du jetzt die Hand zum Friedens
reichſt. Schon läßt in Paris Clemencean erklären, daß
an keinen Frieden zu denken ſei. Wird Wilſon ſich dieſem
rege gretheves der ihm eilig die Antwort zu diktieren

v

e
erliner Preſſe betrachtet die Lage als völliEntweder werde Wilſon den deutſchen Vorſhlag

urhmen, oder er werde ihn ablehnen und dann bleibe nur

Ein großer Teil der

der Endkampf auf Leben und Tod Zwig So einfach
erliegen die Dinge nicht. Wilſon ſoll die ſtellung des

Fiedrens in die Hand nehmen und alle kriegſührenden
taaten von dem deutſchen Erſuchen in Kenntnis ſetzen.

Daß er das tun wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Note er
ſucht Wilſon drittens, die Kriegführenden zur Entſendung
von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme von Verhand-
lungen einzuladen. Daß er auf dieſes Erſuchen mit
einem unbedingten Nein antworten wird, dünkt uns ganz
unwahrſcheinlich, aber das macht noch nicht ſicher, daß die

Antwort Wilſons iwerde. Wilſon kann ſeine Verbündeten nicht zu einer
Konferenz einladen, ohne ſich zuvor deſſen vergewiſſert e
haben, daß ſie ſeiner Einladung auch ſolgen werden.
kann ihnen zuraten oder abraten. Ob er das eine tut
oder das andere kann er von einer weiteren Klarſtellung
der deutſchen Abſichten abhängig machen.

Der frühere Staatsſekretär Dernburg erklärte in
einem Vortrag in Chemnitz, daß der Krieg ſo lange er als
Verteidigungskrieg bezeichnet werde, nicht verloren, ſon
dern gewonnen ſei. ilſons 14 alte und 5 neue Punkte,
deren Ziel und v
von uns angenommen werden, wenn ſie in guter Treue
und ohne Demütigung für Deutſchland aufgeſtellt ſeien.

Die holländiſche Preſſe begrüßt den Friedens
ſchritt laut der „Nordd. Allgem. Ztg. überwiegend ſym
pathiſch, jedoch mit einem ſkeptiſchen Unterton und fragen,
ob die Feinde jetzt wohl verhandlungsbereit ſeien.

ein ſofortiges unbedingtes Ja ſein

ipfelpunkt der Völkerbund ſeien, dürften
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